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Deutſches Reich.
Halle a. S., 4. September.

Der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten, wie aus
dem Neuen Palais bei Potsdam mitgetheilt wird, Sonntag
ges Gottesdienſt in den Kommuns. Zur Mittags
tafel bei den Majeſtäten war geladen der frühere Militär
Atiachs in London Major Frhr. v. Lüttwitz. Nachmittags
ſegelte Se. Majeſtät auf dem Wannſee. Die Abendtafel fand
im Marmorpalais ſtatt. Geſtern Morgen hörte der Kaiſer
die Vorträge des Chefs des Civilkabinets Wirkl. Geh. Raths
Dr. v. Lucanus und des Miniſters Frhrn. v. Rheinbaben und
die Marinevorträge.

Wie der „Mevaggero“ meldet, wird heute General Leo ne
Pelloux von Rom nach Berlin abreiſen, um dem deutſchen
Kaiſer das Schreiben, in dem König Viktor Emanuel von ſeiner
Thronbeſteigung Mittheilung macht, zu überreichen.

Wie der Württembergiſche „Staatsanzeiger“ meldet, hat im
Anſchluß an die Entſchließung des Kaiſers auch der König von
Württemberg den Kronprinzen des Deutſchen Reiches, der à la euite
des Jnf.-Regts. Kaiſer Wilhelm (2. württemb.) Nr. 120 ſteht, zum
Oberleutnant befördert

Der „Poſt“ zufolge wird die Deputation des ruſſiſchen
Regiments Wyborg noch in Deutſchland verbleiben und an
den Kaiſermanövern theilnehmen.

Perſonalnachrichten. Der Staatsſekretär des Reichsſchatz
ielmann wird heute vom Urlaub wieder in

Berlin eintreffen. Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts,
Staatsminiſter Graf von Bülow iſt in Norderney zu kurzem
Aufenthalt eingetroffen. Dem Geh. Ober Regierungsrath
Dr. Georg Hinzpeter, der heute bekanntlich ſein
zoldenes Doktorjubiläum feiert, hat die philo-
jophiſche Fakultät der Univerſität Berlin in
gewohnter Weiſe honoris ceausa das Diplom erneuert und
darin zugleich herzliche Glückwünſche für den Jubilar angefügt, der
ſich fünf Jahrzehnte hindurch in fleißiger und glücklicher Arbeit um das
Vaterland wohlverdient gemacht habe. Dem Diplom war ein Schreiben
des Dekans angeſchloſſen. Leutnant von Petersdorff-Campen,
welcher vor längerer Zeit zur deutſchen Schutztruppe übertrat und ge
legentlich des letzten Aufſtandes im Kameruner Gebiet, wie wir ſeiner
Zeit berichteten, ſchwer verwundet wurde, iſt jetzt ſoweit wieder her

etellt, daß er einen Erbolungsurlauv nach der Heimath antreten
onnte; er iſt bereits in Schwerin i. M. eingetroffen. Leutnant von

Peters orff ſtand vor ſeinem Uebertritt in die Schutztruppe bei dem
in Schwerin gorniſonirenden Großherzoglich Mecklenburgiſchen Gre
nadier- Regiment Nr. 89.

Zur Kohlennoth. Der Verband der deutſchen Bahn
hofswirthe hat ſich mit einer Eingabe an den Eiſenbahnminiſter
gewendet, um zu erwirken, daß für die Dauer der Kohlen
theuerung die Bahnverwaltungen angewieſen werden, den
Pächtern von Bahnhofswirthſchaften die erforderlichen Kohlen
mengen zu einem angemeſſenen Preiſe abzugeben.

Wie die „V. P. N.“ hören, bildet die in der Preſſe neuerdings
vielfach beſprochene Frage der Kohlennoth den Gegenſtand der
Erörlerungen innerhalb der Staatsregierung, und dürſte ſich das
Staalsminiſterivm in einer für dieſe Woche in Ausſicht genommenen
Sitzung mit dieſer Frage befaſſen.

Jn der geſtern Nachmittag zu Bonn abgehaltenen öffentlichen
r des 47. Deutſchen Katholikentages führte
nach einleitenden Worten des erſten Vorſitzenden Grafen Praſchma
Erzbiſchof Dr. Simar aus, die Verſammlung werde eine glänzende
Kundgebung des Glaubens und der treuen Anhänglichleit an die
Kicche, wie auch der patriotiſchen Geſinnung ſein. Die General
verfammlung werde von der ringen Nächſtenliebe der
katholiſchen Kirche, die för alle J Not rn zu bieten ver
ſuche, Zeugniß ablegen und jede Schmälerung der Rechte der Kirche
bekämpfen.

Auf Verfügung der Miniſter für Landwirthſchaft, Handel und
Gewerbe ſowie des Miniſters des Innern iſt jetzt, wie wir ſchon
neuerdings ankündigten, zum Zwecke der Notirnng der Markt
preiſe für Schlachtvich an den größeren Schlachtviehmärkten eine
beſondere Notirungs- Kommiſſion eingeſetzt worden. Unſer Urtheil
üder dieſe recht post festum kommende Maßregel, die ſeitens der
Landwirthſchaftskammern ſchon längſt in die Hand
genommen iſt und trefflich durchgeführt wird, haben wir ſchon aus-
geſprochen. Man muß dieſelbe unter den obwaltenden Umſtänden
doch mit einigem Kopfſchütteln aufnehmen.

Die Jaghresberichte der preuſtiſchen Gewerbraufſichts
beamten für 1899 gelangen in der Mitte der laufenden Woche zur
Ausgabe.

Zn einer in Bremen ſtaitgehabten Verſammlung der Vertreter
der Bankfirmen und Fondsmakler wurde beſchloſſen, daß für ſie kein
Srund beſtehe, ihre Eintragung in die Vörfſenregiſter zu
beantragen.

Die Alten bezüglich der Wahl des Königsberger Bürger
weiſters Vrinkmann zum Bürgermeiſter von Berlin hat
der Riniſter des Jnnern dem Civilkabinet des Königs
bereits übermittelt. Herr v. Rheinbaben hat, wie ein Berliner Lokal
blatt hört, die Beſtätigung dem Monarchen empfohlen.

Wie die „Köln. Ztg.“ aus Hamburg von geſtern meldet,
iſt die Entſchädigungsfrage wegen der ſeiner Zeit von
der engliſchen Regierung beſchlagnahmten Reichspoſt
dampfer nunmehr endgiltig geregelt und zwar, wie das
Blatt hört, in einer für die deutſchen Anſprüche durchaus be
friedigenden Weiſe. Von anderer Seite wird berichtet
als Entſchädigung für das Aufbringen und das Durchſuchen
der Dampfer „Bundesrath“, 7 und „General“ zahle
England an die deutſch oſtafrikaniſche Poſtdampferlinie

chOſtafrikg. Der G Deutſchus Deutſch-Oſtafrika. ouverneur von Deut
Oſiafrika, Generaimaior v. Liebert, hat in Dar-es

Dienstag, 4. September 1900.

See J unter dem 11. Auguſt durch Runderlaß Folgendes
mitgetheilt:e dem Reichskanzler zu den Etatsbeſprechungen für 1901 nach

Berlin berufen, habe ich die Geſchäfte des Goupernements und das
Konmando der Sch J an Herrn Major v. Eſtorff übergeben
und reiſe mit dem „König“ ab.“

Vor ſeiner Abreiſe verſammelte der Gouverneur v. Liebert
die Vertreter der Firmen in DaresSalaam in den Räumen
des Centralbureaus. Er ſtellte ihnen ſeinen Vertreter, Major
v. Eſtorff, vor. Nachdem er ſodann, wie die „DeutſchOſt-
afrikaniſche Ztg.“ mittheilt, die Projekte und Pläne vor
getragen, die er in Berlin anzuregen und durch
v et n hoffe, forderte er die Kaufleute auf, ihm ihre

ünſche und Anliegen kundzugeben, für die er in der Heimath
wirken könne. Es wurden verſchiedene Punkte erörtert, die jedoch
zumeiſt nur lokale Bedeutung haben. Schließlich wurde aus
der Verſammlung der Antrag geſtellt, derartige Beſprechungen
häufiger anzuberaumen. Der Gouverneur griff den Antrag
mit lebhaftem Dank auf und ſagte ſofort zu, daß zu
Anfang jeden Monats die Vertreter der Handelsfirmen
zuſammenberufen werden ſollten. Er werde ſich ſehr freuen,
wenn ſich aus dieſen Anfängen eine Handelskammer ent-
wickle, die aber wohl nicht nur Dar-es-Salgam, ſondern die
Firmen der ganzen Kolonie zu vertreten haben werde.

China.
Die ruſſiſche Note über die Zurückziehung der Geſandt

ſchaft und der Truppen Rußlands aus Peking hat unſtreitig
vorübergehend einen Mißklang in das Konzert der Mächte
gebracht. Weniger der ſachliche Jnhalt der ruſſiſchen

Anregung, der der von Rußland von Beginn an gezeigten
Neigung, mit China ſo raſch wie möglich ins Reine zu kommen,
entſpricht, giebt zu Erörterungen Anlaß, ſondern die That
ſache, daß Rußland das Ergebniß der Unterhandlungen mit den
Mächten nicht abgewartet, vielmehr einſeitig ſeinem Geſandten
aufgetragen hat, ſich unter Begleitung der ruſſiſchen Truppen
nach Tientſin zurückzuziehen. Es erregt das vielfach Befremden.
Beſonders deutlich äußert ſich dies in der franzöſiſchen Preſſe.
Der öffiziöſe „Temps“ ſpricht von einer „vollendeten Thatſache“,
vor die Nußland die übrigen Mächte geſtellt habe, und meint, man
dürfe das Fell des Bären nicht voreilig verkaufen, aber ebenſowenig
dürfe der moskowitiſche Bär die Haut des W Drachen
verkaufen. Man wiſſe nicht einmal, ob China wirklich
geneigt ſei, zu verhandeln. Bisher handle es ſich nur umeinen freundſchaftlichen Meinungsaustauſch zwiſchen den

Kabinetten. Der Augenblick der Entſchließungen ſei ſo
wenig gekommen wie derjenige der definiliven Aktion, die
der Eröffnung der Unterhandlungen vorauszugehen hätte.
Das „Journal des Debats“ will gegenüber der Meldung, wonach Frankreich den Vorſchlägen betreffend
die Räumung Pekings formell zugeſtimmt habe, wiſſen, daß
die Dinge noch nicht ſo weit gediehen ſeien und daß
Frankreich noch keine poſitive Antwort ertheilt habe. Dasſelbe
Blatt erklärt von ſich aus, es ſei beunruhigend, daß die meiſten
Mächte geneigt ſeien, Frieden zu machen, ſobald ſich hierzu Ge
legenheit in einer ihnen erwünſchten Weiſe böte. Es wäre

unvorſichtig von ihnen, ſich ſo zu beeilen. Es ſei nothwendig,
daß ſie neben ausgiebiger Sühne und Entſchädigung für die
u Verluſte ernſte Bürgſchaften für die Zukunft er
angten.

Auch die Stellung der übrigen Mächte richtet ſich immer
deutlicher gegen den ruſſiſchen Vorſchlag. Die Londoner
Blätter ſtimmen darin überein, daß die Mittheilung Rußlands,
es ſei entſchloſſen, ohne Rückſicht auf die r der anderen
Mächte, ſeine Truppen zurückzuziehen, eine ſehr ernſteKriſis heraufbeſchwöre, ihr Widerſpruch gegen eine
allgemeine Zurückziehung der Truppen bleibt
aber unerſchüttert. Alle Blätter ſind der Anſicht, daß
der Entſchluß Rußlands mit einigen in der ruſſiſchen Note vom
25. Auguſt bezeichneten Zielen der ruſſiſchen Politik in keiner
Weiſe in Einklang zu bringen ſei.

„Daily News“ führen aus, die Einigkeit unter den Mächten
werde durch den Entſchluß einer Macht, ihre Truppen zurückzu
berufen, nicht gefördert werden. „Daily Chronicle“ bemerkt. das
Verhalten Rußlands zerſtöre nicht nur die Einmüthigkeit der Mächte,
ſondern mache auch die ganze Lage der Verbündeten
zur Zielſcheibe des Spottes der Chineſen,welche dei der triumphirenden Rückkehr der Kaiſerin unver-
meidlich zu dem Schluſſe gelangen müßten, daß ſie
die verhaßten Fremden vertrieben habe. Wenn
Salisbury dieſer Führung folge, welchen Schutz werde er dann wohl
noch in der Zukunft britiſchen Unterthanen in China bieten können

Der „Standard“ betont, die ruſſiſche Note ſtelle
England vor ein fait accompli, welches in einer Weiſe
geſhaffen ſei, die nicht böflich gegen die übrigen
Mächte zu nennen ſei. enn man Peking der altgewohnten
Korruption eines im Riedergange befindlichen Despotismüs wieder
preisgebe, ſo könne das nur Denjenigen paſſen, welche nicht den
Wunſch hätten, China während der nächſten Jahre in glücklichen
und feſtgeordneten Verhältniſſen zu ſehen. Salisbury werde
nicht verfehlen, in Berlin wie in Waſhington ſeine
Einwände gegen eine ſolche Politik des Rückzuges
darzulegen. England wünſche, daß nichts gethan
werde, was das Konzert der Mächte auflöſen
könnte. Wenn es einer Verſchiebung der Löſung der chineſiſchen
Frage auf unbeſtimmte Zeit zuſtimme, ſo könne dies nur in der
Vorausſetzung geſchehen, daß, wenn es zu der Löſung dieſer Frage
komme, dieſe nicht hinter dem Rücken Englands erfolgen werde.

Der Korreſpondent der „Times“ in Shanghai ſagt, es ſei offen
bar, daß die Rückkehr des Kaiſers und des Hofes nach

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgeretr. 3.
Celephon Nr. o.

Peking nothwendig ſei, um abſchließende Unter
handlungen zu ermöglichen; es ſei jedoch abſolut ſicher,
daß ein allgemeiner Rückzug der Truppendem lange ſich hinziehende Verhandlungen, Vergleiche und
Jntriguen folgen würden, mit einem völligen Auf gebe
der Rechte der Civiliſation in China gleich
bedeutend wäre. Auch Chineſen, ja ſogar chineſiſche
Beamte, ſprächen ſich offen dahin aus, daß, wenn die Führer der
reaktionären Bewegung nicht die ſchwerſte Strafe treffen würde, eine
Reorganiſirung und Reformirung unmöglich ſein würde.

Das „Reuterſche Bureau“ erfährt noch, man ſei bei den Be
mühungen, ſich mit dem engliſchen Geſandten in Peking
Mac Donald in Verbindung zu ſetzen, auf große Schwierig-
keiten geſtoßen. Es ſei daher kaum wahrſcheinlich, daß die
britiſche Regierung wegen ihres künftigen Verhaltens in
China irgendwelche definitiven Entſchlüſſe treffen werde,
ſolange nicht Mac Donald im Stande ſei, über die Lage aus
führlich zu berichten. Dieſe Mittheilung beſagt zu deutſch:
England hat nicht die Abſicht, bis auf Weiteres ſeine Truppen

Auch die Vereinigten Staaten, wiewohlr
ie noch immer keinen definitiven Beſchluß gefaßt haben, werden
dem ruſſiſchen Vorſchlage gegenüber immer ſchwankender. So
meldet das „Reuterſche Bureau“ aus Shanghai vom 2. d. M.

Der Spezialkommiſſar der vereinigten Staaten in China, Rockhill,
betonte in einer Beſprechung mit einem Berichterſtatter die Wichtig
keit der Harmonie der Mächte als einer einfachen
Vertheidigungsmaßregel. Denn, wenn es China gelänge,
das Konzert der Mächte zu zerſtören und Meinungsverſchiedenheiten
in dasſelbe zu bringen oder es zu ſchwächen, ſo könnten alle Ausländer
nichts Anderes thun, als ihre Koffer packen nd verſchwinden. Man
müſſe die gegenwärtige Lage benützen, um die Lage der Fremden in
China für immer zu regeln. Wenn jetzt die Angelegenheit nicht ge
ordnet werde, werden die Chineſen ermuthigt werden, ihre jetzige
Politik fortzuſetzen und die Mächte würden dann alle drei Jahre
dieſelben Schwierigkeiten zu überwinden haben. Rockhill glaubt, die
Mehrzahl der Mächte ſei der Auffaſſung, daß die endgiltige
Regelung der Stellung der Fremden und die
emeinſame h der Freiheit für die-elben bedeutend wichtiger ſei als Landerwerb.

Rockhill iſt der Meinung, daß die jüngſten Unruhen einer
Theil des Planes der Regierung bilden, alle Fremden zu vertreiben
wie die Edikte des kaiſerlichen Amtsblattes bewieſen. Die letzten
Ereigniſſe von Peking ſeien lediglich eiZwiſchenfall in der gegenwärtigen Kriſe. D'
Hauptarbeit ſei noch zu thun. Nockhill ſowie andere B
amte in Schantung haben von den Vorgängen diplomatiſcher un
militäriſcher Natur in Peking keine Kenntniß. Sie können auf
ihre an die Ge'andten in Peking geſandten Telegramme keine Ant
worten erhalten. Man glaubt, daß die Telegramme zwiſchen Tſchifu
und Shanghai von den Chineſen verſtümmelt werden. Wie es heißt,
dürfte die kommerzielle Kriſe in den chineſiſchen Kreiſen wahrſcheinlich
von erhedlichem Einfluß ſein. Für bagre Darlehen werden 36 Prozent
pro Monat verlangt. Die chineſiſchen Kaufleute bemühen ſich,
die chineſiſchen Beamten zu überreden, der fremdenfeindlichen Bewegung

ein Ende zu machen. Li-Hung-Tſchang bleibt in
Shanghai und verſucht, die Fremden zu ver
uneinigen.Definitiv iſt übrigens noch nirgends eine An wort auf den
ruſſiſchen Vorſchlag erfolgt. Die Verhandlungen zwiſchen den
Mächten dauern vielmehr fort. Man wird zweifellos auch die
Anſichten der berufenen Militärs der internationalen
Truppen hören müſſen, bevor man zum ruſſiſchen Vorſchlag
definitive Stellung nimmt. Dies gilt natürlich für Deutſch
land ebenſo wie für alle anderen Mächte, von denen bisher,
wie geſagt, keine einzige den ruſſiſchen Vorſchlag angenommen
hat. Aber ſollten ſelbſt die ſchwebenden Verhandlungen dazu
führen, daß andere Mächte ſich dem Schritt Rußlands nicht
anſchließen, ſondern ihre Truppen in Peking belaſſen, ſo würde
das keine beſondere Verſchärfung der diplomatiſchen Lage bedeuten.

Rußland hat die ganze Zeit über nur mit halbem Herzen an
der militäriſchen Aktion gegen Peking theilgenommen, das hängt
mit ſeiner traditionellen Chinapolitik zuſammen, die eben den
„ſüßen“ Zwang dem gewaltſamen Einſchreiten vorzieht. Wenn
Rußland jetzt ſeine Truppen aus Peking zurückzieht,
ſo erſcheint es wieder den Chineſen als der verſöhnliche
wohlwollende Freund, was auch immer die anderen Mächte khun
mögen. Ja, dieſer gute Eindruck auf die Chineſen müßte
eigentlich ſogar vertieft werden, falls die anderen Mächte, im
r Rußland, ihre Truppen in Peking beließen. Ge

awiß enthält die ruſſiſche Note die indirekte Aufforderung
an die Mächte, ſich dem Räumungs Vorſchlag anzu
ſchließen aber dies hab o immerhin in einer

Ablehnung ſeitens der Mächte keineW die von einer
omplikationen befürchten läßt. Selbſtverſtändlich muß man

immer daran feſthalten, daß es ſich bei dieſer ganzenRäumungsangelegenheit doch nur um eine Detailfrage über

die Wahl eines Mittels zur Erreichung eines gemeinſamen
Zweckes handelt daß dieſes gemeinſame Ziel ſelbſt aber
davon ganz unberührt bleibt. Zu politiſcher Schwarzſeherei
insbeſondere was die deutſch ruſſiſchen Beziehungen betrifft
giebt daher der thatſächliche Stand der Dinge keinen Anlaß.

Die „Times“ läßt ſich aus Hongkong melden:
Li-HungTſchang empfing ein Telegramm vom chineſiſchen

Geſandten in Berlin, nach dem Deutſchland bereit ſein ſoll, im Ein
vernehmen mit Rußland bei der Löſung der chineſiſchen Frage

u handeln; nachdem Rußland eingewilligt habe,
eine Truppen von Peking zurückzuzieben,

würde Deutſchland wahrſcheinlich dieſem Beiſpiele
folgen.

Dieſe Meldung iſt durchaus unglaubwürdig; entweder
entbehrt ſie überhaupt der Begründung, oder der

c



Hinterliſiige Chineſe hat wieder einmal S unkert.
Richliger geen uns folgendes Privat Telegramm der

„Magd. Ztg.“: J.Loudon Sept. Aus zuverläſſiger diplomatiſcher Quelle
verlautet, daß eine Verſtändigung über die Frage der
Ränmung von Peking dahin angebahnt iſt, daß die end
giltige Entſcheidung bis zum Eintreffen des Grafen
2Walderfee, um deſſen Meinnng zu hören, vertagt, und von
den Friedensvorſchlägen Chinas, der Rückkehr der
Dynaſtie nnd den von dieſer geboteuen Bürgſchaften
abhängig gemacht wird. Sollten militäriſche Gründe
die Räumung nöthig erſcheinen laſſen, fo werden
die Eiſenbahn, ſowie Tientſin, Takn, Niutſchwaug und alle
u wichtigen Punkte von den Verbündeten gehalten

rden.
Jn Shanghai hat inzwiſchen LiHungTſchang natürlich

ſeine Verhandlungen mit den Mächten weiter zu führen geſucht
und bemüht ſich vor Allem, die a gemeine Anerkennung ſeiner
Legitimation zu erreichen. Hierüber liegen folgende
Telegramme vor

London, 4. Sept. LiHung Tſchang ſtattete am Sonntag
Morgen dem amerikaniſchen Spezialgeſandten Mr.
Rockhill einen Beſuch ab. Das war überhaupt der
erſte Beſuch, den der Vizekönig einem Europäer am
Orte machte. LiHung Tſchang drückte den lebhafteſten Wunſch aus,

als offizieller Unterhändler von den Mächten an-
erkannt zu werden. Er erklärte ferner, daß er mit unum-
ſchränlter Vollmacht des Kaiſers und der Kaiſerin komme, um die
Zurückziehung der verbündeten Truppen aus Peking zu bewirken
und dann in Tientſin die Verhandlungen weiterzuführen. Später
unterhandelte er noch mit den Vertretern einiger
anderer Mächte.

Paris, 4. Sept. Zwiſchen LiHungTſchang und den Ver
tretern Chinas in Europa und Waſhington fand in den letzten acht
Tagen ein reger Devpeſchenwechſel betreffend die den
Mächten anzubietenden Sicherheiten ſtatt. Man kam überein,
folgende Neuernngen zu empfehlen, welche, ſo hoffen die
chineſiſchen Diplomaten. auch eine ſegensreiche wirth
ſchaftliche ReformAera im Innern einleiten ſollen: Die Adminiſtra
tion des ſogenannten Likinzollweſens durch die Vizekönige ſoll der
Kontrole der Mächte unterliegen. Die aus den verſchiedenen Pacht
verhältniſſen reſultirenden Taxen ſollen, da mit europäiſcher Hilfe eine
weitaus rationellere Bewirthſchaftung vorauszuſehen iſt, entſprechend
erhöht und dieſe Einkünfte gleichfalls von Europa kontrolirt werden.
Endlich könnten aus dem Titel Salz erhebliche Mehreinnahmen
gezogen werden. Bezüglich der Vollmachten LiHungTſchangs äußerte
der hier anweſende Londoner Geſandte Chinas, welcher das vorſtehend
reſumirte Reformprogramm in einem Privpatgeſpräche mittheilte, ſie
ſeien ausreichend, fügte aber hinzu, Li-HungTſchang begegne Schwierig-
keiten, weil ſeine Unparteilichkeit dezweifelt wird. Er gelte heute mit
Recht oder Unrecht als Ruſſenfreund.

Kaum haben die diplomatiſchen Verhandlungen begonnen,
ſo tauchen neue Schwierigkeiten auf. Es muß natürlich die
erſte Sorge ſein, ein Mitglied der kaiſerlichen Familie zu
finden, das nach Wiederherſtellung der geordneten Verhältniſſe
geeignet wäre, wenn auch unter europäiſcher Kontrole, die
Regierung zu führen. Auch dieſe Frage beginnt bereits ſich
zu kompliziren, denn mehrere Kandidaten werden genannt, und
ede Partei ſucht ihren Schützling ans Ruder zu bringen. Uns
erichten darüber folgende Telegramme:

London, 4. Sept. Aus Shanghai liegt die Meldung vor,
daß Prinz Tuans Sohn Putſing, welchen die Kaiſerin letzten
Januar zum Thronerben proklamirte, zum Kaiſer unter ruſſiſcher
Protektion erklärt werden ſoll. (7)

London, 4. Sept. Aus Shanghai wird gemeldet, die Ab
ſendung einer deutſchen Truppenabtheilung nach
dem Yangtſe werde vorbereitet, welche wahrſcheinlich in Hankau
landen werde. Einer Daily Expreß- Meldung aus Shanghai zufolge
erhielt Deutſchland von Rußland freie Hand in Tſchili und Schantung.

Aus Peking lief dagegen über Petersburg die Meldung
von der Regentſchaft des Prinzen Ching ein. Wir haben
das bezügliche Telegramm bereits mitgetheilt.

Wir fügen hier noch folgendes Telegramm an:
London, 3. September. Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird

aus Shanghai von heuke gemeldet, die Nachrichten aus den
europäiſchen Hauptſtädten, daß Rußland be-
ſchloſſen habe, Peking zu verlaſſen, haben
in Shanghai Erſtaunen hervorgerufen. Die
Meldungen ſeien, als ſie zuerſt aus chineſiſchen Quellen vorlagen,
von den ausländiſchen Beamten nicht geglaubt worden. Jeder Schritt
der Okkupation ſeitens Rußlands ſei ja augenſcheinlich mit der Abſicht
auf dauernden Beſtand geſchehen.

Die Unruhen in China nahmen währenddem keineswegs
ab, ſondern breiten ſich vielmehr immer weiter aus zugleichiſt es offenbar, daß die Kaiſerin ſie nicht nur interſ zt,
ſondern gegen die „fremden Teufel“ munter weiter hetzt. Wir
verzeichnen folgende Drahtmeldungen

London, 3. Sept. Der „Times“ wird aus Shanghai vom
31. Auguſt gemeldet: Ein amtliches Telegramm aus Tſchengtufu
meldet, daß der Vizekönig von Sz tſchwan Kuei tſchün und

der Takarengeneral von Szetſchwan durch kaiſerliches Edikt ihres
Amtes enthoben worden ſind. Es iſt offenbar, daß die
Kaiſerin-Regentin ſich nach wie vor von den
Rathſchlägen der rachfüchtigen Reaktionäre
leiten läßt, welchen auch die Flucht des kaiſerlichen Hofes
aus der Hauptſtadt zuzuſchreiben iſt. Die hieſigen Zeitungen ver-
öffentlichen eine Meldung, nach welcher Tſchungyi, der Vormund des
deſignirten Thronerben, in Paolingfu ſich das Leben genommen
haben ſoll.

London, 3. Sept. Der „Standard“ meldet aus Tientſin, die
Kaiſerin habe ſich unter den Schutz von dem
Gouverneur von Schanſi geſtellt. Sie ſoll eine
undfünfzig Miſſionare haben ermorden laſſen,
we'che im Yamen in Taijuenfu Zuflucht nahmen. Die engliſchen
Truppen in Peking kampiren im kaiſerlichen Wagenpark, in dem ſie
die Staatswagen und Sänften und eine Quantität Silber beſchlag-
nahmten. General Gaſelee nahm das Verbot des Plünderns
zurück, gleich wie die anderen Generale, deſtand aber auf der
methodiſchen Ausführung derſelben und Verwendung der Beute zu
gemeinſamen Zwecken.

Frankfurt a. M., 3. Sept. Die „Frankf. Zeitung“ ver
öffentlicht ein Telegramm eines Spezialkorreſpondenten aus Shangbai,
worin es heißt: Gegen Ruheſtörungen in Hankau ſeien
alle Vorkehrungen getroffen worden. Die Kriegsmacht im Hafen
von Shanghai beirage zur Zeit 27 Schiffe mit 7340 Mannſchaften
und 302 Geſchützen. Deutſchland habe dort drei Kriegsſchiffe mit
1041 Mann und 43 Geſchützen. Das größte Schiff im Hafen ſei
der deutlſche Kreuzer „Fürſt Bismarck“.

London, 3. September. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus

Peking vom 20. Auguſt: Eine engliſche Abtheilung, be
ſtehend aus drei Schwadronen Lancers, zwei Geſchützen, zwei Maxim-
irre und 300 Jnfanteriſten, hat heute früh im kaiſer-
ichen Jagdpark eine Erkundung vorgenommen und

iſt auf den Feind geſtoßen, der in den Dorſſchaften inner
hald des Parkes lag. Der Feind beſtand theilweiſe aus chineſiſchen
Truppen, theilweiſe aus Boxern und war bewaffnet mit Gewehren,

Speeren und Schwertern. Die Artillerie feuexte auf den
Feind, der ſich zurückzo g. Nachdem ſie fünf Ortſchaften ver
brannt hatte, ging die briliſche Abtheeilung wieder zurück. Der
Verluſt des Feindes beziffert ſi in Todte. Die Engländer
ren nen eichtverwundeten. Der Feind wurde auf 1000 Mann
ge

Unter ſolchen Umſtänden hieße es in der That China voll
ſtändig aufgeben, wenn die allirten Mächte ihre Truppen aus
China zurückzögen.

Eine Beſtätigung der Senſationsmeld ung von einer
Niederlage der Verbündeten iſt bis jetzt nicht
eingetroffen, ſodaß man hoffen darf, die Nachricht ſei
unbegründet.

Ueber die Lage in Peking wird gemeldet:
Wien, 3. September. Das K. K. TelegraphenKorreſpondenz

Bureau theilt nachſtehende, von dem öſterreichiſchungariſchen Schiff
Kaiſerin und Königin Maria Thereſta“ eingetroffene Meldung mit:

Her kaiſerliche Palaſt in Peking iſt von
ruppen aller Nationalitäten, daruntereinem Zug der öſterreichiſchungariſchen

Abtheilung, beſetzt. Die öſterreichiſch ungariſche
Kriegsflagge iſt gehißt worden. Am 23. Auguſt fand
der Durchzug von Abtheilungen aller Nationen durch den Palaſt
ſtatt, der die Einnahme darſtellte. Die öſterreichiſchungariſche Ab
theilung iſt im Palaſte des Militärgouverneurs Tſchung-li einquartiert.
Dieſer iſt als Beſchützer der Aufſtändiſchen auf Veranlaſſung des
öfferreichiſch- ungariſchen Geſandtſchaftsattachés verhaftet und an Japan
ausgeliefert worden. Jn Peking und in der Umgebung der Stadt
befinden ſich weder chineſiſches Militär noch Boxer.

Shanghai, 2. Sept. Dem Tagebuch eines heute hier
eingetroffenen Deutſchen, der Peking am 24. v. Mts. verlaſſen
hat, ſind über die Vorgänge der Belagerung folgende
Mittheilungen zu entnehmen Am 19. Juni erging unter Hinweis
auf die Einnahme der Takuforts ein chineſiſches Ultimatum, die
Geſandten ſollten binnen 24 Stunden Peling unter chineſiſcher
Truppenbedeckung verlaſſen. Baron Ketteler iſt am 20. Jun
Vormittags, als er ſich ohne militäriſche Bedeckung in einer
Sänfte zum Tſung-liYamen begab, von regulären chineſiſchen Truppen
erſchoſſen worden. Cordes in zweiter Sänfte folgend, erhielt einen

Schuß in den Unterleib, wurde in Londoner Miſſion aufge
nommen und iſt jetzt vollkommen geheilt; die Leiche Kettelers wurde von
Chineſen eingeſargt, nach Ankunft der Truppen aufgeſucht, identifizirt
und am 18. feierlich in der Geſandſchaft beigeſetzt. Die Nachricht von
der Verbrennung des Yamen durch unſere Truppen iſt unrichtig
Die Geſandtſchaften wurden belagert und beſchoſſen durch
kaiſerliche Truppen und Boxer. Das Haus unſeres erſten Sekretärs
iſt gänzlich zerſtört, neues Doppelhaus ſchwer, Geſandtenhaus leicht
beſchädigt. Heldenmüthige Vertheidigung der Geſandtſchaft durch
unſer Detachement nach Aufgabe eines zeitweilig gehaltenen Theiles
der Mauer hauptſächlich vom Klub- Gebäude aus. Eroberung
chineſiſcher Fahne durch Graf Soden mit 15 Mann gegen 200
Chineſen. Verpflegung ausreichend, jedoch auf Pferdefleiſch und

Reis beſchränkt. Einſtellen der Feindſeligkeiten auf Befehl Yunglus
vom 16. Juli ab. Seit 30. Juli wurde wieder geſchoſſen, weniger
bei unſerer Geſandtſchaft, letzter heftiger Angriff in der Nacht auf
14. Auguſt. Geſandtſchaftsperſonal war am 24. v. Mts. wohlbehalten.

Nach telegraphiſchen Meldungen aus Peking hat der
königlich ſpaniſche Geſchäftsträger, Herr von Cologan,
als Doyen des dortigen diplomatiſchen Korps in einer bei der
Beiſetzungsfeier für Freiherrn von Ketteler gehaltenen
Anſprache den Legationsſekretär von Below gebeten, dem
deutſchen Kaiſer das Beileid des geſammten diplo-
matiſchen Korps zu der Ermordung des kaiſerlichen Geſandten
Freiherrn von Ketteler zu übermitteln.

Schließlich theilen wir noch folgende Telegramme mit:
Tientſin, 29. Aug. Meldung des Reuter'ſchen Bureaus.)

Hier treffen jetzt reichliche Vorräthe ein und werden raſch nach Peking
geſchafft.

Shanghai, 3. Sept. Meldung des Reuter'ſchen Bureaus.)
Zwei franzöſiſche Prieſter ſind in Kiautſchau aus dem tiefen

r eingetroffen, auf dem ganzen Wege eskortirt von chineſiſchen
oldaten, welche von an-ſchi-kai geſtellt worden. ſind. Die

Prieſter behaupten, Yuan-ſchi-kai habe jen-
ſeits Kiautſchau 20000 Mann ſtehen, welcheugenſchein lich daſelbſt aufgeſtellt ſeien,
m ſich einem etwaigen Verſuche Deutſch-
ands, ſein Gebiet zu erweitern, zu widerſetzen.

Paris, 3. September. Admiral Couréjolles meldet tele
graphiſch, er habe dem Kanonenboot „Surpriſe“ den Befehl ertheilt,
der Yangtſefluß ſo weit als möglich hinaufzufahren.

a

u

l

Der Krieg in Südafrika.
Es beſtätigt ſich, daß Lord RNoberts eine Prokla-

mation erlaſſen hat, in welcher er in aller Form die
Annexion von Transvaal durch die Briten be-
kannt giebt.

Ueber die letzten militäriſchen Ereigniſſe, die wiederum für
die Buren einen ungünſtigen Verlauf genommen zu haben
ſcheinen, liegen folgende telegraphiſche Meldungen vor:

Kapſtadt, 2. Sept. Meldung des Reuter'ſchen Bureaus“.)
Oberſt Plumer wurde heute früh ausgeſandt, um das öſtlich
vom PiennaatsRiver lagernde Kommando von Pretoörius
u verjagen. Nach längerem Gefecht gelang ihm dies; er nahm6 Buren gefangen und erbeutete 90 Martinigewehre, 1000 Stück

Vieh und 31 Wagen.
London, 3. Sept. Ein Telegramm des Feldmarſchalls

Roberts meldet aus Belfaſt vom 30. v. Mts.: Major Brooke,
der bei der Kraai-Eiſenbahnſtation ſteht, berichtet, er habe mit
100 Mann und zwei Geſchützen die Buren, welche ein Kopje etwa
5000 Yards von der Eiſenbahnſtation hielten, am Morgen des
27. Auguſt angegriffen. Die Buren ſeien vollſtändig ge-
ſ e e und hätten 5 Todte, unter ihnen H. Pretorius, zurück-
gelaſſen.

Aus Belfaſt vom 1. ds. Mts. meldet Roberts: Buller
rückte heute von Helvetig auf dem Wege nach Lydenburg
vor und lagert jetzt am Nordufer des Krokodil-
fluſſes. Die Nachhut des Feindes zog ſich, ohne Widerſtand zu
leiſten, zurück.

So verlieren die Buren leider überall längs der Oſtgrenze,
wo ſie ſich ihren Gegnern zum letzten Mal geſtellt haben, zu
ſehends an Voden. General Buller hat bereils den Krokodilfluß
überſchritten und dringt weiter nach Norden gegen den letzten
Stützpunkt der Buren, die Stadt Lydenburg, vor, ſo daß
die Gefahr vorliegt, daß die Buren von ihrer letzten
Verbindung mit der Außeawelt, der Delagoabai-
Vahn, ab gedrängt werden.

Aus Pretoria wird noch gemeldet:
Pretoria, 31. Aug. (Depeſche des „Reuter'ſchen Bureaus“.)

500 Buren haben die im Gefängniß von Klipriver, 8 Meilen ſüdlich
von Johannesburg, eingeſchloſſenen Gefangenen, meiſtens Ausländer

und Eingeborene, befreit und mit affen verſehen.
Die männlichen Einwohner von Roodepoort ſind unker dem Verdacht
der Mitſchuld an der Zerſtörung der Bahnlinie zwiſchen Krügersdory
und Johannesburg verhaftet worden.

Ausland.
Türkei.

Das Jubiläum des Sultans.
UAurz Anlaß des r ubiläums des Sultans richtete der

udeutſche Kaiſer an den Sultan ein Telegram m, in welchem
er ſeinen Wünſchen und denjenigen der Kaiſerin für das Glück des
Sultans erneuten Ausdruck giebt.

Unter den Glückwunſchtelegrammen befinden ſich ferner
ſolche von den Königen von Rumänien und Schweden Nor
wegen, dem König der Belgier und dem Fürſten von Monte-
negro. Der am 1. September im Nildiz Palaſte ſtattgehabte
Empfang der Botſchafter, Geſandten, Geſchäftsträger und
Spezialmiſſionen iſt glänzend verlaufen. Der Sultan dankte jedem
Botſchafter und Spezialgeſandten herzlich und gab ſeiner Freude
über die Freundſchaftsbeweiſe ſeitens der von ihnen vertretenen
Souveräne und Regierungen Ausdruck. Hierauf empfing der Sultan
den Delegirten des päpſtlichen Stuhles, Bonetti, welcher die Glück-
wünſche des Papſtes überbrachte, und die Oberhäupjer ſämmtlicher
nichtmuſelmaniſchen Kirchengemeinden. Abends war große
Jllumination.

Dem Jubiläumsfeſtmahle im Nildiz Palaſt am
Sonntag wohnten ſämmtliche Botſchafter mit den erſten Botſchafts-
ſekretären, erſten Dragomanen und Militärattachees, ferner die Mit:
glieder der in Konſtantinopel eingetroffenen Spezialmiſſionen, ſämmt
liche Geſandten und diplomatiſchen Geſchäftsträger, alle türkiſchen
Miniſter, Marſchälle und ſonſtigen hohen Würdenträger bei. Vor dem
Diner hielt der Sultan Cercle, in deſſen Verlauf er ſämmtliche Bot
ſchafter, Spezialmiſſionen und Geſandte ins Geſpräch zog. Während
der Tafel brachte der Miniſter des Auswärtigen im Auftrage des
Sultans auf das Wohl ſämmtlicher von Diplomaten vertretenen
Herrſcher und Staatsoberhäupter einen Toaſt aus. Der Doyen des
diplomatiſchen Corps, der öſterreichiſchungariſche Botſchafter Freiherr
v. Calice, antwortete im Namen der übrigen diplomatiſchen Vertreker,
indem er Wünſche für die Regierung des Sultans zum Ausdruck
brachte. Aus Anlaß des Jubiläums verlieh der Sultan zahlreiche
Orden und Auszeichnungen. t

Eine andere Meldung beſagt noch: Bei dem Empfange der
hohen türkiſchen Würdenträger anläßlich ſeines m
dankte der Sultan für die ihm dargebrachten Glückwünſche und
ſagte: Gott möge unſeren Staat und unſer Land beſchützen. Ich habe
bisher mit Selbſiverleugnung für das allgemeine hen
Ich flehe zu Gott, daß mir dieſes Glück auch für den Reſt meine
Lebens gewährt werde.

Oſlafrika.
Unruhen in Uganda.

Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Mombaſa gemeldet,
daß in Uganda, namentlich im Nandi- Bezirk, Unruhen ausgebrochen
ſeien. Zwiſchen Kampala und der Küſte ſei der Verkehr unter
brochen. Nach dem in Betracht kommenden Gebiet ſeien britiſche
Truppen geſandt worden.

Telegramme.
Rambonillet, 3. September. Der ruſſiſche Botſchafter

Uſuroff überreichte Nachmittags Lonbet den Andreasorden mit
einem Handſchreiben des Zaren. Jn der Anſprache ſagte
Uſuroff, der Zar wünſche von ſeinen unveränderlichen Ge
ſinnungen für die befreundete und verbündete Nation
Zeugniß abzulegen. Loubet erwiderte, er ſehe in dem heutigen
Vorgange einen Beweis des Willens des Zaren, die Bande,
welche die beiden Regierungen und die beiden Völker einen,
noch enger zu knüpfen. Er bitte Uſuroff, dem Zaren zu ver
ſichern, daß die franzöſiſche Regierung täglich bemüht ſei, die
i beide Regierungen ſo dringende Einigung aufrecht zu er-

alten.
Paris, 4. Sept. Das Handſchreiben des Zaren

welches ne geſtern mit dem Andreasorden Loubet über
reichte, beſagt: Es iſt mir ganz beſonders angenehm, Jhner
dieſen Beweis meiner Werthſchätzung zu einer Zeit anzubieten,
wo das glücklich zwiſchen Frankreich und Rußland erzielte
Einvernehmen mehr als je einen Einfluß, nicht nur auf die
direkten Jntereſſen beider Länder, ſondern auch auf die Auf-
rechterhaltung des allgemeinen Friedens üben kann, der uns
in gleicher Weiſe am Herzen liegt. Das Schreiben drückt
alsdann das Bedauern des kaiſerlichen Paares aus, gegen
wärtig die Ausſtellung nicht beſuchen zu können. Hier fährt
das Schreiben fort: Ob Fern oder Nah, gewöhnt an Allem
Antheil zu nehmen, was Frankreich betrifft, begrüßen wir mit
Befriedigung, was zu ſeinem Ruhm, ſeiner Wohlfahrt beiträgt.

Ans Nah und Fernu.
Die Peſt in Glasgotv. In einer Depeſche aus Glasgow

heißt es, Dr. Ruſſel, das mediziniſche Mitglied der ſtädtiſchen Ver
waltungsbehörde, ſpreche ſich dahin aus, daß bei den Peſtfällen im
Hoſpital zu Glasgow zwei Klaſſen zu unterſcheiden ſeien, nämlich
nicht allzuſchwer Erkrankte und ſolche Kranke, deren Zuſtand kritiſch
ſei und die wohl an der furchtbaren Krankheit ſierben würden.
Vom geſundheitlichen Standpunkt aus ſei dieſe
Heimſuchung das größte Unglück, welches über
Glasgow während der letzten 100 Jahre hereinge-
brochen ſei, aber er glaube, daß, Dank des jetzigen Standes der
mediziniſchen Wiſſenſchaft und der Hyziene, die Peſt keineſolchen
Verheerungen mehr anrichten könne, wie dies
bei Cholera und Vlattern der Fall geweſen ſei.
Amtlich wird gemeldet, daß ſich die Peſt nach Govan,
verbreitet hat, wo geſtern ein Knabe an der Peſt ſtarb.
Es verlautet, daß in Glasgow geſtern drei weitere ver
dächtige Fälle vorgekommen ſind. Jn Kinem amtlichen
Bulletin wird angegeben, daß die Zahl der im Hoſpital behandelten
Peſtfälle 12 beträgt und daß ſich weitere 86 Perſonen unter ärzt-

licher Beobachtung befinden.
Lebt Andree Ein berühmler Kopenhagener Fachmann, der mit

arktiſchen Verhältniſſen genau bekannt iſt, erklärte, man könne
hoffen, dieſen Herbſt Nachrichten von Andree zu
erhalten. Wenn nämlich der Ballon jenſeits des
Nordpols angekommen ſei, würde die Wanderung
nach bewohnten Gegenden drei volle Jahre beawm
ſpruchen.

Ein dentſches Schulſchiff in Kopenhagen. Der König von
Dänemark empfing geſtern Nachmittag den Kommandanten des dort
eingetroffenen deutſchen Schulſchiffes „Moltke“, Fregattenkapitän Franz
und den erſten Offizier desſelben Schiffes, Kapitänleutnant Jacobſen.
Abends fand zu Ehren der Offiziere des Schulſchiffes ein Kommers
im deutſchen Vereine ſtatt.

Der r Forſchnugsreiſende Blanchet, welcher imAuftrage des „Matin“ die geei net 2
feſtſtellen ſollie und der mit ſeiner Expedition vor 3 Monaten in dieGefangenſchaft des Emirs ben drar gerieth, telegraphirte dem

„Matin“ aus Atar, daß er mit ſeinen L
er ſei und ſich auf dem Wege nach St. Louis (Senegal)
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Zur Kohlennoth wird aus Liverpool gemeldet Die hieſige
Vereinigung der DampfſchiffsRheder faßte einen Beſchluß, welcher
bdeſagt, daß die Erhöhung der Kohlenpreiſe eine allge
nene Erhöhung der laufenden Frachtſätze noth
wendig mache.

Sport und Jagd.
Automobilfahrt Berlin Aachen. In Klaſſe 1 (Krafträder)

iegte der Franzoſe Gleize (Zweiter Kittſteiner, Dritter Vogel),
in Klaſſe 2 (kleine Wagen) der Franzoſe Du pont (Zweiter Jäger
Zöln und Schaller-Berlin), in Klaſſe 3a (leichte Tourenwagen)
Kirch heim Eiſenach gen Barth und Gaußen, in Klaſſe 3b

were Tourenwagen ürkopp, in Klaſſe 4 Rennwagen
r ler. Von 34 Fahrzeugen, die geſtartet hatten, trafen 1

am Ziel ein.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Gorsdorf (bei Battin), Bez. Halle, 3. Sept. (Wieder

4inmal.) Infolge Spielens mit dem unentladen gebliebenen Jagd
zewehre des Vaters erſchoß geſtern der 16 jährige Schreiber Paul
Wollſchläger in der Stube ſeine 19 jährige Schweſter. Der Schuß,
welcher aus unmiltelbarer Nähe das Hinterhaupt traf, hatte den
augenblicklichen Tod zur Folge.

O. Eisleben, 3. Sept. (Raubanfall. Gefährlicher
un d.) Der Schüler Braune von Per welcher geſtern bei ſeinen
ltern in Bornſtedt auf Beſuch geweſen war wurde von ſeinem

Vater bis ziemlich vor die Stadt begleitet. Als derſelbe den Sohn
aus dem Geſichtskreiſe verloren hatte, geſellten ſich zu dem Schüler
drei Strolche und verlangten unter der Drohung, ihn todtzuſtechen,
die Uhr von demſelben. Jn ſeiner Angſt händigte der Schüler den
Strolchen die Uhr ein. Sie entkamen uncrkannt. Vorgeſtern fand
ein Anwohner des Hauſes Borngaſſe Nr. 52 vor der Thür des

eine Dynamitpatrone, welche er auf dem Polizeiamt abgab.
uf welche Weiſe dieſer gefährliche Exploſionskörper dorthin gelangt

var, iſt bis jetzt noch nicht ermittelt.
Siersleben, 3. September. (Meſſerrum p.) Ein Stall

ſchweizer aus dem nahen Hübitz verübte am Sonnabend hier eine
entſetzliche Thal. Bei einem Streite wurde der Bergmann Fahro
von hier, der ganz unbetheiligt war, von jenem Schweizer ſo ſchwer
durch einen Meſſerſtich verwundet, daß er im Hettſtedter Krankenhaus
heute geſtorben iſt. Der Knecht Böttcher, der dem Fahro zu Hilfe
eilte, wurde von dem Unhold ſo zugerichtet, daß auch er im Kranken
haus ſchwer darniederliegt. Vier Schweizer ſind verhaftet worden.

W. Meunſelwitz, 3. Sept. (Feuer.) Vergangene Nacht 2 Uhr
brach in Buenauroda im Gute des Fabrikbeſitzers Hecht Feuer aus,
welches das geſammte Anweſen vollſtändig einäſcherte. Außerdem
brannten drei Nebengebäude und das Haus des Nachbars Roeder
nieder. Es liegt muthmaßlich Brandſtiftung vor, ſämmtliches Feder
vieh iſt in den Flammen umgekommen, der übrige Viehſtand konnte
gerettet werden. Das Mobiliar iſt faſt vollſtändig verbrannt. Der
Schaden beträgt circa 40 000 Mk.

Aken, 3. Sept. (Ein neuer Jagdausflug des
Kronprinzen) iſt, wie die „Poſt“ erfährt, in die Kronprinzlichen
Reiſedispoſtitionen aufgenommen worden. Hiernach wird der Thron
folger am 20. Oktober in Aken a. Elbe eintreffen, um auf der
nahegelegenen Förſterei „Olberg“ der Jagd obzuliegen. Der Aufent
halt daſelbſt iſt auf drei Tage vorgeſehen.

Halberſtadt, 2. Sept. (Fe u er.) Jn vergangener Nacht
iſt die unterhalb unſeres Nachbardorfes Wehrſtedt an der Holtemme
belegene ehemalige Beckerſche Mühle nebſt Wirthſchaftsgebäuden faſt
vollſtändig niedergebrannt. Die Entſtehungsart des Brandes iſt bis
jetzt noch nicht bekannt.

We e 3. Sept. (Schenkung.) Der vor Kurzem in
Dresden verſtorbene Rentier Alb. Jordan hat, wie wir aus zuverläſſiger

uelle erſahren, ſeiner Vaterſtadt Magdeburg die Summe von
250 000 Mk. zu Stiftungen für das ſtädtiſche Muſeum vermacht. Es
verlautet weiter, daß unſerer Stadt auch noch einige Kunſtſchätze aus
dem Beſitz des Verſtorbenen zugefallen ſind. Herr Albert Jordan
war früher längere Jahre Mitinhaber der Chokoladen und Cichorien
fabrik von Bethge u. Jordan. Er zog ſich im Jahre 1880 aus dem
Geſchäft zurück und wohnte dann bis zu ſeinem Tode in Vresden,
das er ebenfalls mit erheblichen Vermächtniſſen bedacht hat.

Salztvedel, 3. Sept. (Raub mord.) Heute früh 5 Uhr
wurde hier an der Promenade die Leiche des Töpfermeiſters
Werner aufgefunden. Der Tod iſt durch Erwürgen oder Er
droſſelung eingetrelken. Die Kleider des Todten ſind zerriſſen
auch fehlen Uhr und Portemonnaie. Man nimmt deshalb an, daß
ein Raubmord vorliegt und daß ein Kampf zwiſchen dem Mörder
und ſeinem Opfer vorausgegangen iſt. Werner war am Abend vor-
ber in einem hieſigen Vergnügungslokal geweſen.

x Steitnach (Sachſ.-Mein.), 3. Sept. (Ein ſchreckliches
Ung lüch) ereignete ſich heute früh 5 Uhr beim Bahnübergang am
Albert Luthardt'ſchen Hauſe. Ein Geſchirr der Firma Treiber u. Co.,
Kunſtmühle Köppelsdorf, paſſirte gerade den Bahnübergang, als der
Frühzug von Lauſcha um die zwiſchen Eichhornsgaſſe und derUnglücksſtelle
befindliche Kurve herumkam und das Geſchirr überfuhr. Die Entfernung
zwiſchen demUebergang und derStelle, wo es dem Maſchinenſführer mög-
lich iſt, die Vorgänge an der gefährlichen Stelle ins Auge zu faſſen, be-
trägt ungefähr vier Wagenlängen, ebenſo iſt es aber auch einem Ge-
ſchirrführer ſchwer möglich, dort die Warnungsſignale der Maſchine
rechtzeitig zu vernehmen. Der Geſchirrführer Johann Fiſcher aus
Köppelsdorf, ca. 30 Jahre alt und Vater von zwei Kindern, wurde
getödtet, die Pferde ſo arg verletzt, daß das eine erſchoſſen werden
mußte und das andere wohl ſchwerlich wieder brauchbar werden
dürfte; auch wurde der Wagen vollſtändig zertrümmert.
Der Tod des Kutſchers wird durch Quetſchung
oder Genickbruch augenblicklich herbeigeführt ſein Verletzungen durch
Ueberfahren hat man an der Leiche nicht gefunden. Die Maſchine
Nr. 1731 iſt in die Reparatürwerkſtätte nach Meiningen geſchleppt
worden dieſelbe war aus dem Geleiſe geſprungen und erforderte
das Wiedereinbringen eine vierſtündige angeſtrengte Arbeit. An
der verkehrsreichen Stelle ſind keine Barrièren angebracht. Der
„Thüring. Waldbote“ bemerkt dazu: „Sollte hier wieder die oft be
mängelte Sparſamkeit der Eiſenbahnverwaltung am unrichtigen Platze
mitſprechen Der Einywurf, die Strecke iſt Sekundärbahn, iſt doch
längſt hinfällig; denn bei einem ſolchen Zugverkehr, wie er in der
letzten Zeit zwiſchen Sonneberg und Lauſcha ſich entwickelt hat, kann
von einem ſekundären Betrieb keine Rede mehr ſein, auch wenn er
zehnmal auf dem Papier ſteht. Traurig, wenigſtens höchſt bedauerlich
iſt es immerhin, daß bis heute kein Beamter unſerer Strecke das
eingeſehen hat, was hier jedem Menſchen längſt klar war: daß

rrièren an den Uebergängen innerhalb des Orts angebracht
werden müſſen.“

V Gotha, 3. Septbr. (Feuer.) Geſtern Abend um 10 Uhr
brach in dem Hintergebäude des Wagenfabrikanten Cyrus in der
Burgfreiheit, in welchem ſich die Holzvorräthe und das Waarenlager
befinden, auf bis ieg noch unaufgeklärte Weiſe ein Großfeuer aus,

welches das Gebäude in kürzer Zeit ein Raub der Flammen
rde

Freiberg (Kgr. Sachſen), 2. Sept. (Ve theilDer Reſte und Notar Dr. Suhelhader n ede v
wegen Unherſchlagung ihm anvertrauter Gelder zu dyei Jahren Ge
fängniß und vierjährigem Ehrverluſt verurtheilt.

e

WetterAusfichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 5. September Meiſt ſonnig, warm, ſpäter
ſtrichweiſe Sewitter.

Donnerstag, 6. Septenber: Mäßſzig warm, meiſt heiter

Wafferſtände.
dedeutet über, unter Null) wen

3. S 7 Sept 1,70 0,02alle Sept. Sept.rotha 4 1,38 e 1,36 0,02 D.»Alsleben 2. Sept. 1,30 3. Sept. 120 0,10
Calbe, Obp. 1,52 1,44 0,08do. Untp. 0,22 0,16 0,06]Uuſtrut.

Straußfurt [2. Sept. 1,05 3. Sept. 1,05)
Moldau.

Budweis Sept. 0,12 2. Sept. 0,10 0,02Prag 0,60 0,64 0,04 THavel.
*Brandenburg 2. Sept. 3. Sept
Oberpegel 1,98 c 1,97 0,01Unterpegel 0,86 0,77 0,09Rathenow

Oberpegel 1,28 i 1,29) 0,01Unterpegel 0,52 0,50 0,02Havelberg 1,30 1,30Elbe.
Pardubitz 1. Sept. 0,22 3. Sept. 0,24 0,02

Brandeis r 7Melnik 0,68 0,65 0,03Leitmeritz 0,59 0,58) 09,01Außig 0,51Dresden Sept. 1,723. Sept. 1,74 0,02
Torgau 0,08 0,09 0,01Wittenberg 0,78 0,77 0,01Roßlau 0,28 0,25 0,03*Barby 0,51 e 0,50 0,01Magdeburg 0,77 0,74 0,03*Tangermünde 1,09 p 1,09) 4*Wittenderge 0,77 0,75 0,02ömitz g 0,15 0,15*Lauenburg 0,27 0,25 0,02

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſenu- und Handelstheil.
Allgemeines.

Wocrhenüberſicht der Reichsbank vom 31. Augnſt 1900.

Aktiva.
1. Metallbeſtand (der Beſtand an We deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 berechnet 847 986 000 Abn. 42 058 000
Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 24633 000 Abn. 1 092 000
do. Noten anderer Banken 14 039 000 Zun. 2 659 000
do. an Wechſeln „T729 373 000 Zun. 31 187 000
do. an Lombardforderungen 74 525 000 Zun. 10704 000

an Effecten 4 063 000 Zun.I 50 000do. an ſonſtigen Aktiven 72 439 000 Zun. 7742 000
Paſſiva.das Grundkapital C 120 000 000 unveränderte

C O

30 000 000 unverändert
1 096 006 000 Zun. 52 798 000

Verbindlichkeiten „148 356 000 Abn. 43 950 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 33 696 000 Zun. 344 000

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Auguſt 1900 ab
gerechnet 2 243 581 300

Nach obigem Ausweis erfuhr der Metallbeſtand einen Rückgang
von 42 058 000 (32 641 000 im Vorjahre). Die ſteuerfreie Noten
reſerve ermäßigte ſich auf 84 052 000 (63 039 000 Ac). Die An
lagen in Wechſel haben eine Erhöhung von 31 187000 A.
(44 518 000 Ac), in Lombards eine ſolche um 10704 000 e
(6 544 000 zu verzeichnen. Die täglich fälligen Verbindlichkeiten
ermäßigten ſich auf 43 950 000 (23 965 000 Man nimmt an,
daß die Verminderung dieſer GiroGuthaben dadurch entſtanden iſt,
daß die Regierung für die Bedürfniſſe der China- Expedition Geld
abgehoben hat, und zwar in größeren Beträgen in Gold, was die
Abnahme der Metallbeſtände mit veranlaßt haben dürfte.

Tages-Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
3, September 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

der Reſervefonds
10. der Betr. der umlauf. Noten
11. die ſonſtigen täglich fälligen

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 147--150 134 145 140--147 140 155
Mittelmark, Prignitz 141--152 135--149 130 150 130--160
Neumark 149--153 140--148 144-154 138 146
Lauſitz 150 155 150 152 138 140 142Magdeburg 140--154 144--151 143 185 132 155
Altmark 140--152 140 150 135 150 128--155
Merjeburg öſtl. d. Mulde 140--150 140--151 140 165 122 152

do. weſtl. d. Mulde 140--148 145--156 135--190 130--148
Erfurt 140--152 145--158 140--158 125--145
Stettin (Bezirk) 148--152 133 143 141--152 126--132
Stolv (Platz) 157 138 155 132Greifswald (Platz) 150 136 S SDanzig 152 157 130 138 145Thorn 143--148 132 137 n 130 134
Elbing S S S 122 134Königsberg i. Pr. 149--155 129 130 SLyck 137- 1421 130 135 112- 127 112- 117
Lötzen 144--148 128--130 120 124 116--120
Breslau 138 155 144--150 136 154 133--140
Brieg 145--151 144-150 133--145 124--130
Namslau 147--152 143 148 130 150 127 132
Goldberg 151--154 148 151 148 154 128--132
Poſen 139 149 138 145 138 140 131 140Bromberg 148--151 135--139 136 142 130--136
Krotoſchin 150 151 143 135- 1471 126 128
Kempen 138--142 130 135 130 134 138 142
Kiel 150 155 145 150 150Reumünſter 140--155 140--155 140-- 145 130 150
Norderdithmarſchen 145 137 128 125--135
Hannover Süd 144--151 142--150 145--180 130 164

do. Elbe, Weſer 150--156 135--146 152 170
do. Weſt 148 154 140-1 1332- 1384 132

Münſterland 162 164 140- 14 2 SWeſtf. Jnduſtriebezirk 158--166 144-1 140 155
Sauerland S 145 1 140 150g ernerland 152& 145 Saſſel 154 154 136Stadt 9 Na Fr. p. Wog. p.a p. I. d. g. p. p. l.Berlin s i bStettin 152 143 152 180Suiert i. Pr. 150 130 2 7au 156 150 154 140Poſen 149 143 140 136

Hannover 150 150Reuß 167 144 150Mannheim 1773 151 S 140Hamburg 146 141158
Raps: Breslau 258,00 Norderdithmarſchen 260,00

e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede

ain 3. Sept., am 1. Sept.
Von Rewyork nach Berlin Weiz. loko 81 Cis. A. 181,50 A. 181,00

Chicago Spt. 743 Cts. „181,25 181,00
Liverpool do. 6ſh. d. 181,25 181,25Odeſſa Kop. 17860 178 00„Niga dDo. 94 Kop. „176,75 176,75In Paris Spt. 19,80 ſes. 161,00 160,25

Von Amſterdam nach Köln Nov. hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 58 Cts. 152,25 152,25

2 Hdeſa do. 75 ger 15675 15580
Riga do. 76 Kop. 155,00 153,50Amſterdam n. Köln Okt. 132 hl. fl. 147,25 147,25
RNewvork nach Berlin Mais Sept. 45 Cts. 118,00 117,00

Berlin, 3. Septbr. Berliner Produktenbötrſe.)
Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
neuer märliſcher 154,00 156,00.&. ab Bahn, September 154,75 bis
155,00 Dezember 160,25 Roggen, neuer märkiſcher 147,00
frei Mühle, September 145,75--146,50 146,25 Oktober 146,00
bis 147,50 Dezember 146,00 147,60--147,25 Gerſte, leichte
inländiſche Fuitergerſte 139,00 144,00 ſchwere 145, 00 154,00
Hafer, pomm., mecklenburger u. märkiſcher mittel 147,00 157,00
feiner 183,00 161,00 preußiſcher, poſenſcher und ſchleſiſcher
mittel 144,00--150,00 ruſſiſcher mittel 132,00 134,00
do. gering 135,00 140,00 Mais, amerikan. mixed 124,00Erbſen, eiten 156,00 169,09 Weizenmehl 00 19,35--22,00
Mark. Roggenmehl 0 und 1 19,40--20,50 Weijzenkleie, grobe
9,70—9,90 feine 9,50--9,70 Roggeunkleie 9,90--10,00
Mittagsbörſe: Weizen, Sepkember 154,75-154,50 155,00
Okt. 156,75 167,25 Dezember 159,50 160,25 Mai 168,00
bis 164,50 Roggen, September 146,00-145,50--146,25--146,90
Mark, Oktober 147,00 146,75--147,00 November 147,25 bis
147,00 Dezember 147,00--146,50 147,25-147,00 Mai
147,00 146,50 147,25--147,00 Hafer, pommerſcher, märkiſcher
und mecklenburger feiner 152,00-160,00 mittel 146,00 151,00
Mark, preußiſcher, voſener und ſchleſiſcher mittel 143,00--14900
ruſſiſcher mitiel 135,00-—140,00 gering 132,00--134,00
September 132,50 Dezember 132,50 Mais, amerik. mixed
24,00 Weizenmehl 00 19,30--21,70 A. Roggenmehl 0 und 1

19,50 20,60 Rüböl, Oktober 60,20 60,50 November 59,50
bis 59,60 Mai 58,70-—58,60-—58,80 Spiritus 51,00

Preiſe um 2x Uhr (nicht amtlich) Weizen, September
155,25 Oltober 157,50 Dezember 160,50 Mai 164,75
Roggen, September 146,25 Oktober, Dezember und Mai
147,25 Hafer, September, Oktober und Dezember 132,50
PMais, September 117,00 Ac, Oktober 115,50 Dezember 114,50
Mark. Rüböl, Oktober 60,50 Mai 58,80 Mehl, September
19,50 Oktober und Dezember 19,60 A.

Magdeburg, 3. Sept. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Sbhirriff 145--148
Rauhweijen 140—142 Roggen 149--152 ab Station
bez. Gerſte, Landwaare 147—-153 mittlere Chevaliers 162
bis 168 feine bis 178 feinſte auch über Notiz bezahlt.
Hafer 138 155 A. Mais, mixed loco 117—119 Herbſt
115--116 ab hier angeboten.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 3. Sept.

Aö

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, v. Schlachtgewicht.

gum Berkautſe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver und. a b d. kauft verkauft

daven: 18 Ochſen, 35 7 82 2 29 183 Farſen z 39 333 Kühe, 82 2 209 z 27 3316 Hullen, 33 J 31 28 S 14 7
156 Hammei, Schafe, 2 S 28 2 e 27 15 Sdavon Lämmer, 2 7 7 72 S S178 Schweine, davon 2 S 2 S S 140 38178 Landſchweine, 7 69 88 2 47 140 38

Geſchäftägang: flott.

Bericht über den Schlachtviehmarkt geauf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 3. September 1900.
Ruftrieb: 513 Rinder, und zwar: 1892 Ochſen, 30 Kalben, 122 Kühe, 749

Bulen 350 Kälber 705 Stück Schafvieh; 1459 Schwelne, und zwar: 1459 dentſcoe
aus Ungarn. Zuſammen 28036 Thiere

Narktpreiſe für 50 Kllog. in Me.

Thler
gattung

Wie

Bezeichnung

gewichtLedend

Ochſe ollfkeiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu
5 Jahren
zunge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete

3) mätzig genährte junge, gut genährte ältere
gering genährte jeden Alters

Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertdes
und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſteie Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren
3) ältere ausgemäſtete Küh. und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben
9) mäßig genährte Kübe und Kalben
5) gering genährte Kühe und Kalben

vollfleiſchige höchften Schlachtwerthes
2) mäßig genährte jüngere und gut genädrte ältere
3) gering genährte

feinfte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Sangkälber

tn

J c c

Eullen
r

r

Käkder:

2) mittlere Maſt- und gute Saugkälder
geringe Saugkälber

4) ältere gering genährte (Frefſer)
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel

2) ältere Maſthammel
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzldaſe)

vollfle. ſchige der feineren Raſſen und deren Krezinigen in
Alter dis zu i Jahren

2) fleiſchige
3) gering entwickelte, ſowie Sanen und Eber
4) ausländiſche (gus

Verkauf:
497 Kinder, und zwar

179 Ochſen, 30 Kalben, 180 Kühe, 108 Bullen

359 Kälber 5646 Schafe S1440 Schweine S

DSchafe:
e

Schweine

52

t hl

Geſchäſtegang:
mittelmäßig

Waaren und Produktenuberichte.
Getreide.

Hamburg, 3. September. Weizen feſt, hoiſteiniſcher loco
150--155. Roggen feſt, ſüdruſſiſcher feſt, eit. Hamburg 110, do. loco
108 114, mecklenburgiſcher 145 153. Mais feſt, 116. Hafer
ruhig. Gerſte feſt.

Wien, 3. September. Weizen per Herbſt 7,81 Gd., 7,82 Br.,
per Frühjahr 8,29 Gd., 8,30 Br. Roggen ver Herbſt 7,37 Gd., 7,38
Br., per Frühjahr 7,76 Gd., 7,77 Br. Mais per AuguſtSeptember

Gd., Br., Hafer per Herbſt 5,59 Gd., 5,60 Br., per Früh-
jahr 5,89 Gd. 5,91 Br.

Peſt, 3. September. Weizen loco matt, do. per Oktober 7,60
Gd., 7,61 Br., per April 8,02 Gd., 8,03 Br. Roggen per
Oktober 7,03 Gd., 7,04 Br., do. per April 7,36 Gd., 7,37 Br.
Hafer per Oktober 5,30 Gd., 5,31 Br., per April Gd. Sr.

Mais per September 6,14 Gd., 6,15 Br., per Oktober Gd.,
Br. per Mai 1901 4,95 Gd., 4,96 Br.
Varis, 3. September. Anfangsbericht. Weiten feſt, ver

September 19,85, per Oktober 20,15, ver November Februar 21,20



n

c

d

m

h

c

n

per d 21,70. Roggen ruhig, per September 14,40, per
Januar April 1 „50.Paris, 3. Sein z r r Weizen feſt per
September 19,95 er ober e per Rovember Februar 21,25,per Januar April Roggen ruhig, September 14,40, per
Januar April 15,50.

100 K 106 107 65 67,00 Mk.,e re h tr 7 S t d Spiritus ſtill, September Oktoberx s ten e im bin. See
aris, 3 eg S ſleigend, SeptemberAmſterdam, 3. September. Weizen auf Termine unverändert 8609 ktober S o Januar ril 34,00.

do. per November 184. Roggen auf Termine feſt, per Oktober 1z2, Paar S. a i eptember
do. pr. März 133. 35,00, Hktober 34 50, 34,00, an pril 34,00.

Antwerpen, 3. Sept. Weizen feſter. Roggen ruhig.Hafer feſt. Gerſte feſt. Hülſenfrüchte.London, 3. September. An der Küſte Weizenladungen an Magdeburg, 3. Septbr. Crbien gelbe zum Kochen 16,00 bis
geboten.

Zucker.
S r 3. September. (Schlußdericht.) RüdenRoh 7

I. Produkt Baſis 889 Rendement er z frei an Bordburg ver September 11,65, per ver November 970per Dezember 55 z März 9,95, per in i Stetig.
London, 3. Sept. Proz. Javazucker joco 129, ruhig,

Rüben Rohzucker i1 bezahlt, feſt.

Kaffee
Hamburg, 3. Sept. r Kaffee, Good average

Santos September 40,25, Deze 41,00, März 41,75, Mai 42,Hamburg, 3. Sept. r Kaffee. Nur r Good
zember 40,25 G., Märzaverage Santos, September 3

41, o0 G., ai 41Savre, 3. September. e bericht.) Kaffee in New Horkſchloß unverändert Rio 5 Kaffee in New12 000 Sack, Santos 32 000 Sack.
Zufuh ren für SonnabendHavre, 3. September. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos September 48,25, Dezember 48,50, März 49,25. Tendenz
Kaum behauptet.

Amſterdam, 3. September. JavaKaffee good ordinary 37.
Petroleum.

Bremen, 3. September. Petroleum. Faß zollfrei. Standart
white loco 7,45 Br.

September. Petroleum flill. Standard whiteHamburg, 3

Antwerpen, 3. Sept. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 19 bez. und Br., per September 19x Br., per Oktober
19 Br., per November Dezember 19*/, Br. Feſt.

Spiritus.
September.

bco 7,30 Br.

Nordhauſen, 3 Branntwein 40 Vol.- fürz (105 106 Ar. 59,00--61,00 Mk. Branntwein 45 Vol.

22,00 Speiſebohnen (weiße) 17,
dis 4400 M. alles für 100 kg.

Oelſagaten. Oele. Fettwaaren.
Köl2., 3. Septbr. Rüböl loco 63,50, Oktober 6250.
Hamburg, 3. Septbr. Rüböl feſt, loco 61,00.
Hamburg, 1. Septbr. Schmalz. Amerikan. Sieam

do. raff. in Tierces gen Armour's Special Mk., do. do.Cha Co. 372 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk.
362 Mk. Aües ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Varis, 3. Septdr. (Schluß Bericht) Rüböl feſt, Septbr.67,00, Hktobet 66 „75, Novemb.- Dezember 66,75, Januar April 67,00.

Rew Dork, 1. Septbr. (garamm Schmalz Weſtern
ſteam 7,10, do. Rohe und Brothers 7g

Hamburg, 1. Septbr. Die heutigen ſtellten ſich
e e nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 90 bis

Adig kleine 60-80 Pfg., Seezun n r 170-185 Pfa.,
en be 120 leiße ges r bisEfge an z Rothzung z 20 30 SiaWo 60 e mit 30--45 Pfg., feine 18 22 fa- re

Pfag., t große 18--20 Pfg., mittel 12—13 Pfg.,

00-36,00 Mk., Linſen 20,00

kleine 8 10 h Sebilen roße 16--18 Pfg., kleine 6--12 an 9 s 5--6 Pfg., Blaufiſch 6—-7Knurrhähne e g., Pfga., Rochen 6-8 via
Lachs, rothfl. 200 citſeg Pfg., Süberlachs Pfg.,

sforellen 120 150 Pfg., Zander 90 100 Pſg., Flußhechte 69 bis
90 Pfg., Barſe 20-—30 tag Brachſen 15 Pfg., Schnepel
45 Pfg., Hummern, lebende 180--290Kartoffeln. Stärke. Kaetoſteimehl,

Berlin, 3. Septbr. Kartoffelſtärke und Mehl 19.25 Mk.
Ham burg 1. Septbr. Kartoffelſtärke, vrima Waare prompt

II Mk., Liefer. Sept. Oktob. h Mk., Zartoffelmehl,

19i 20 Mk. Liefer. tiobeehen We
Mk. ver 100 Kilogr vZeug 3 Saler. Etlartoffein 450—5,00 M.

r e 453 got rMagdeburg, 3. Septbr. ndfl m Großhandel 0,r d c 1,50 Mt., Bauchfleiſch 1,20 1,80n hweinegeiſch h Mk. Ralbſleiſch 120..1 40 Mi e

7 S

2
Wis
wo re

Mk., Speck, geräuch. so Mt.alles für 1 e 60 Stück 280 400 Mk.

Stroh. Heu.
Magdeb t 3. Septbr. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk., Krumm

ſtroh 2,50-—3,50 Heu 5,00-6,50 Mk. für 100 Kg.
Metalle.

r 7 3. Fr, Bancazinn 823 und W 28 I. ili 72n r t n M en
Danmgot und Wolle.

Bremen, 3. September. Baumwolle. Stetig. Upland midd
ling loco 544 Pfg.e Liverpool, 3. Septbr. (SchlußBericht.) Baumwolle
Umſatz 8 000 in llen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per Sept.Okt. 51 Verk.Preis, Per Febr. Mär Käuferpreis,

Okt.-Nov. Werth, Mä e 4 Verk.Preis,Nov.Dez. Käuferpreis, Mai n Fäuferpreit
Dez.Jan. 4 Verk. ai Juni KäuferpreisJan gebr. Vert.- Preis

Hamburg, 1. Sept ägere. alpeter.) Loco 7,90 Mk.

Rio de Janeiro, 1. Septbr. Wechſel auf London 10

Berantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

e
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